
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 44

Artikel: Vom Genfer See

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92442

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92442
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


w*
<fi»

AUgifttetnf

®d)wci jcr t fd>c SÄtlitär<3cituna.
Dräan tet fd)wci$mjä)Ctt ?trmce.

M r C

9er Äu)wtij. Militärjeitfdjrift XXIII. Mrga«8.

iöafet, 29. 3««t. III. 3^W«ö- 1857. itniil'ir"
iifjm

i\ro. 44.
-Die fdjweijerifdje 2JtiHt5rjeft«na trfajctnt jweimal in fccrSÖeajc, jcweilen SReiitag« um> ©eWrftag«.4ltan«. 3>cr «ref« bte

©nkt 1857 ift franco buraj bit ganje ©Äjwcij 8t, 7. —. Di« SkfteUungcn werten rireet an tit >Bcrtaa«iiänbtunA „bie Scljjwto-
»aufct'ftlie t>trla*»tnwlrtatttiUtU0 in Jkfel" arnifirt, bet Betrag wirt bei fcen avtUMrrigeu »Abonnenten turdj «aajnaljme erfteben.

¦Ucraiitwcrtliajc gictaftlm: $an<i ÜBiclant', Äsnuttautaiit.

Abonnement« «uf bie Sdnoetjeriftbe üttilitär«
jeituug werben }u jeber ^tit angenommen ; ata«
mufj fleh beftbalb au Pie &$ttttf$*«t*«'f(f)e »Ser«

Iaciäbucbbanbliino in »Bafel wenben; bie bisher
erschienenen Stummem Werben, fo weit ber Vor«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

»nnt ©enfer Zee

fchrcibt tin Äorrefponbent bem „ödjweijcrifcbcti
£anbcl«couricr" folgenbe 3ciien:

„Still$$nfixM''j ftjjjj'rt fei« fij^Offtjier«.
feft am l i. Suni in Süricb. tDlan war erftaunt,
ben $eifjfporn pam tctjten $reußenlälrm ber, hier

ja permiffen/ wo cbfein Saffcnbanbwerf unb febwei-

jerifeber Äamcrabfcbafi ti galt, öat bic wintcr»

litte Bromenabe bc« BataiBonS Mann mit ihren
Stegen- unP Schnccta-scn unb ben rauben Ouar»
tieren bie genfer »ergeffen laffen, baß ti fept

grün ift nnb luftig an ber Simmat? — Äctnc*.
wcg*. 916er mit bem Schmollen über nicht errun»
geue Sorbccrcn am SRbcine macht ftd) bei ben ©en^

fern eine »Rrt fpartauifdjcn ©ränge* geltenb, mit
bem fte enrfdjfoffcii ift, ftdj für fpätcre Säde ab.

jubSrtcn uub bte SRcfte großftäbtifeber SBcrwöbntbeit
abjuftrct'fen. 5?ir erftären biefe« Streben folgen,
bermaßen:

Sitte Qfftjicr«fafjr't pon ©enf nad) Sürid) fann
felbft für 'benjenigen ein ©einig fein, ber fte blo«

im ©eifte mitmadjt. ©ic herrlichen gemattet. Äü.
ften tu lieblicher ftrübbclcucbtuiig »om Berbed bc*

rafdjen ©ampfer* anjufdjaucu, jur Abwechslung
ein ©abelfrühftüd unterm »Bcrbc,d unb einige 2bra«
nen ta Bauj, hierauf gifenr-abn unb in ©pcrcoii
wieber bai ©anipfboot bi* Biel, nadj Bcliebcti'
bann SRadtlager bafelbft ober Sifenfrabn weiter

gegen ben fdjweijerifcbcn Often bin /über Aar/
Stetig'u'nb Simmat, burdj berrlicbe Sanbfcbaftcii,
frtuttbtidx ©örfer, blübenbe Stäbte. Alle« in bej»

tcrer ©efeafdjaft, eine gefpidte Börfe in ber ta*
fdje, forgto* in ber Äraft ter 3abre. ©aju ber

»eij Per Uniform/ ber unwibcrftchlicben, baö 2$or»

red)* ber epauletten. „Äurj/ wer biefe ©cnüffe

¦ <••* ' ¦'¦ ¦ " I i.i ¦ i "ii li.i }\<

nicbt begreifen fann, audj ber bleibt etn-SRarr fein
teben lang." :/. ¦ ¦-

3n ber »Reife nun bai fteft fetbft. Äaiiouenbon.
ner/ Äriegömuftf/ webetrbt ftabnen, einige HStt*
haiibluHgen über bie Sagcßfragcn, Ufenaufabrt auf
bem flaffifdjcn See ju »utten« ©rab, her au«)
ein braper Solbat ^eipefcit/ nnb natürlich anob
Banfette, Soafte, Jufdje.

SBir iu ©enf haben an all' ben fdjönen St«iw
ben au« ber gerne lebhaften Antbcil genommen.
Allein in biefe bcrjlidje Stimmung mifchte ftch

ber militärifcbe Bnritani«niuö/ ber bier SBarjel
gefdjlagen, gönnte benen tu 3ürid) greube, fttttu
icb jebodj ei» Brogramm für ein fünftige* fteft
biefer Art, bei bem ber Offtjier bem SPtbatcn wit
gutem Beifpiel porangehen foll iu allerlei ©tilgen
»ou »Bebeutung. ©er Sinn eine« foldjen Brogram.
me« wäre, etwa folgenber:

Borbereitettbe angreifen für bie ^ttfaiitertCDfft»
ji«e4 Jourctt jn Bferbe für bic ber Äanafime.
©a« weichliche Omnibu« • unb Boftwagenftnjren
abgefebafft. Sbcnfo ©ampfboe-t unb Qrifenbabn. Sin
Heiner ©orniftcr berge Brob «nb Ääfc, bie ftclb«
ftafche einen ttid)tiqcii Schnapp*. Bcrlaffen ber
Sanbftraßc unb linf« räch bem SReucnburg er Sc«
bit frohen be« ^ura gewonnen, Berg auf Berg
ab, auf Stroh bie SRa'cbte, jebn Stunben be« la»
gc« marfchirt. Borfteflniig ber fteiub bränge »»

ber Oftfcbweij bie »Bruber, anbete Äommunifation«»
mittel gebe e« nicht. Alfo eumarfch wie Jorften-
fbbn ber ©enerat ihn madjte im treigigjcihrigeii
Äriege. Alle Sebmicrigfeitcn, Mübigfeit unb Stra*
pafeeu werten überwunben, meber ftrömenber Siegen

halt ab noch afrifantfdjc öißt. Auobaucr biö

jum Acußerftcii.
«nblieb ift Süricb erreicht. Bou alleu Seiten

btr ttabtn ftd) iu ab»lrä)er Anftrengtmg unb Äör-

perübttng bie Äameraben eingefunbeu. SBcitere

Borfteüung: Sag«befcbl: w©a bie längere ©auer
be* ftelbjug« bic Borrätbt erfeböpft bat nnb bie

Solbaten feinen ©tin erbalten fönnen, fo werben

bie Offtjiere, mit »Alegauber einft ba« SBafer per»

[ febmäbte, cbtnfaD« feinen BeViif trinfen. ©ie SR«»
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Organ ver schweizcrlschen Armee.
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Basel, 29. Juni. III. Jahrgang. Z857. Vr« 44.
Dte schweizerische Mittt«rz,it»ng «scheint zweimal tn der Bieche, jeweilen Montag« und Do»«ex,,ag«.Sll>end,. Der Prei« dt«

Ende ,857 ist fraqc, durch die ganz« Schirei, Kr, 7. —. Die ^stcllungen werre» direkt o» die Berlagshandlung „die Aeh««iV.
hauser'sche Verlagebnetzhandt«», in Pate." «rcsstn, der Betrag wird bci den au«»Zrtigen Abennentcn durch Nachnahme erhöbe».

Verantwerttiche Redaktt»«: Han« Wieland. K«M«ânda»t.

Abonnement« ezuF die Sckhyieijerifche Militär,
Zeitung werden zu jeder Zelt nugenomme« ; man
muß sich deßhalb au die Schw«lHt><«t««'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschleneuen Nummern werden, so weit der Vor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Bnm Genfer G«
schreibt ein Korrespondent dem «Schweizerischen

Handelscouricr" folgcnde Zeilen:

„Kein MiWaADAsiZ MvOfsiî'"S-
fcst am t i. Juni in Ziirich. Man war erstaune,
den Heißsporn vom letzten PreußeMrm her, hier

zu vermissen, wo edlem Waffenhandwerk >md schwei.

zerischer Kameradschaft eS galt. Hat die winter,
liche Promenade dcS Bataillons Many mir ihren
Regen, und Scvnecrazen und den rauhen Quar»
tieren die Gcnfcr vcrgcsscn lassen, daß eS jetzt

grün ist und lustig au dcr Limmar? — Keines.

wcgS. Aber mit dcm Schmollcn iibcr nicht errün,
gene Lorbeeren am Rheine macht sich bci dcn Gen.

fern crue Art spartauifchcn Dranges geltend, Mit
dem ste entschlossen ist, stch fiir spätere Falle ab.

zuhZrten und die Reste großstädtischer Verwöhntheit
abzuAresfen. Wir erklären dieses Strebe» folgen,
dermaßen:

Vine Ofstzicrsfahrt von Gens nach Zürich kann

selbst für dcnjcuigèn ein Genuß sein, der sie bloö

im Geiste mitmacht. Die .herrlichen Lcmanex Kü.
gen tn lltblichcr Frühbclcuchtung vom Verdeck des

raschen Dampfers anzuschaucn, zur Abwcchslung
cin Gabelfrühstück unterm Bcrdcck und einige Thrä.
nen La Vaup hierauf Eifenbahn und in Vverdo»
wieder daS Dampfboot bis Biel, nach Veliche,?
dann Nachtlager daselbst oder Eisenbahn weiter

gegen den schwcizerischen Osten hin, über Aar/
Reuß und Limmat, durch herrliche Landschaften,
sreundliche Dörfer, blühende Städte. AlleS in bèi,
tcrer Gcscllschaft, cinc gcfpickte Börse in dcr Tà»

sche, sorglos i» der Kraft 5er Jahre. Dazu der

Miz dcrÄuifgr«, der «nwiderffehlichen, das Apr.
recht der Epauletten. »Kurz, wer diese Genüsse

«cht begreifen kann, auch der bleibt einNarrsikin
öebeu laug." .' ?„„'.

Zu der Rcife »un daö Fest selbst. Kauonend»».
uer, KriegSmutit, u^dende Fahncn, einige Ver,
Handlungen über die Tageöfrageu, Ufenaufahrl aus
dem klassischen See zu Huttens Grab, der auch
ein braver Soldat gewesen, und »arnrlich auch
Bankette, Toaste, Tusche. '

Wir in Genf haben an all' den schönen Stu»»
den auS der Ferne lebhaften Antheil ,n»ömmen.
Allein in diese herzliche Stimmung mischte sich

der mUitärische PuritauiSmuS, dcr hier Würzet
geschlagen, gönnte denen i» Zürich Freude, »tritte
stch jedoch ein Programm sür ein künftiges Heft
dieser Art, bei dem der Ofstzicr dem Svkdaten ««
gutcm Beispiel vorangehe» sott i« allerlei Dingen
von Bedeutung. Der Ein» eincS solchcn Program.
mcS wäre «wa folgender: >

Vorbereitende Fnßreifen für die Jnfantexieossi.
ziere. Touren zn Pferde für die dcr Kavallerie.
DaS weichliche Omnibus und Postwagensrchren
abgefchafft. Ebenso Dampsbont uud Eisenbahn. Ei«
kleimr Tornister berge Brod und Käse, die Feld»
fiasche einen tüchtigen Schnapps. Verlässen d«
Landffrasse und lintt i ach dcm Neuenburger See
die Höhe» des Jura gewonnen. Berg aus Berg
ab, «uf Stroh die Nächte, zebn Stunden deS Zu,
geS marschirt. Vorstellung der Fcind dränge in
der Ostschweiz die Brüder, andere KommunikatiynS-
mittel gebe <S nicht. Also Eilmarsch wie Torsten-

svhn der General ihn machte im dreißigjährigen
Kriege. Alle Schwierigkeiten, Müdigkeit und Strapatzen

werden ubcrwuudcn, weder strömender Re.

gen hätt ab »och afrikanische Hitze. Auödaucr bis

zum Aeußersten.

Endlich ist Zürich erreicht. Bon allen Seiten
hxr haben sich in ähnlicher «nstreugung und Kör,
perübung die Kameraden eingefunden. Weitere

Vorstellung: TagSbefehl: „Da die längere Dauer
des FeldzugS die BorMhe erfchöpft hat und die

Soldaten keinen Min erhalten könncn, fo werden

die Ofsiziere, wie Alexander einst das Wasser ver.

schmäbte, ebenfalls keinen Mi» trinken. Die Ra-
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tionen auf 23rob ober »Meblfuppe jurürfgefetjt.
©enftafamfett, bt« Ärfcacrö hohe Zuatn*. *

©tittt SSorfteUana: f * fotmnt ein pl$btkb*r3te
fehl jum Aufbruch, ©er fteiub bebroht 95afcl,
»Berftärfungen muffen bortbin in Eilmärfdjeu/ rbtin»
abwärt«. Alfo ©cneralmarfcb unb Abmarfdj/ Abcnb«

nenn Ubr, auf möglicbft rauben Segen in perfetie»
benen Abtbeilungen. Möglicbft militärifdjer Marfdj
mit Ecfaireurö unb Seitcnpatrouillen praftifebe
Jerrainftubien bei Monb» ober Stemenfcbein. SRu»

bepunftc ohne SSipottacfcuer, angeftrengter Marfch,
wäbrenb bem fedj« Stunben lange aüe Sebenömit»

tctfjbten, -E*büd> Anfunft Bei 33afcl, Erinnerung
an St. jafob, Auöruben auf frcttfpcicbcrn unb

Erguirfung mit jähem Äubftcifdj' Äommi«brob uttb
»Baffer.

SSäbrenb aücr biefer ManÖper« nicht* poii SRc

ben unb Soaften. Safonifcbc Äürje ift bic Söfung.
SBobt aber Erinnerung an ad' bie großen unb

fehweren Äämpfc, bie in ben bcrübmtcftcn ftelb»
jügen alter unb neuer Seit eben fo wohl gegen
ben ftetnb, al« unter Entbehrungen, Seiben/ Sun«

ger nnb SRotb hribenmütbig beftanben worben finb,
pom SRüdjug ber jebntanfenb ©riechen unter 3Eeno.

pbt>u an bi« ju ber unfterbtichen Au«battcr ber
Ärieger por nnb in Scbaftopol.

Sc&ter Xoge«bcfebf: Solbaten/ icb bin jtifriebcn
mit euch- SRnn fau« ein Seber wieber nacb 6<r*
jenöluft ftcb mit eblem SRebenfafte unb fafttgem
SUnbflcifdj cra,uirfctt. Ein ffeiner ftingcrjcig auf
möjlidje StSirflidjfcitcn ber Anftrengung unb Ent.
bebrung fann nur pon SRupcn fein."

So weit btt Äom-fponbent! ©a« ffingt febr
fpartautfdj!, 3(bcr c« will un« mit bem alten $u.
benfönig Salomo bebtinfen, baß jebe« ©ing feine

Stitibabe nnb bai <« nicbt gcratbett fei, in ern.
ften ©ingen ju lachen unb tm Scberje nnb in
ber ftrtttbt traurig ju fein. Ein Offtjicr«fcft ift
Hiebt bie ©elegcnbeit ju Abhärtungen, e« wid bie.

fc*!*** nicht fein, fonbern c« will bie Äamera-
be« in^tidjcti Stunben pereinigen ttnb ftrcunb*
fdjaft nöb gegenfeitige« Äcnnenlcrncn befördern,
nxlcbe Elemente bann aBerbing* erft im Äampf«
ihre ftcutrprobc ju beftebe» habe*, ©ie Strapazen
jn ertragen, lernte fich im ftelbe am beften J 5Bir
anbern feljen unfern Stotj barein, fte im gegebe,
»en Momente fdjwciaent tinb obne Murren ju er»

tragen/ bagegen freuen wir un« auch gerne mit
be» gröblichen unb wünfefcen, baß unfere ©enfer
Äameraben gleicher ©eftirnung ftnb. Swifdjen ben

3bceti bc« Äorrefponbcnten unb ber Marfdjorb.
trang eine« gewiffen ^araitten« im testen Januar
liegt eine gewaltige Äfuft — btum, meine 6<rr««;
Afleö jtt feiner Seit-!

93erid»t Aber bte sFetoaffnunfl unb ben $efb*
|ttQ »on 1887.

* ; •; *iA ¦¦'< •,-•?-. (©cbluß.)
4. Bienft, Unterricht.

tit ©fftjicte beS ©entralftabeS Bewirfen in ben St«
jiehüngen ju ihren OBern (Sifer, fJBStigfeif utrb ajinge»

Bung. Dieß ift alles, wa« man perlangeu fonnte, benn

«man teurfte nidjt erwarten, in ibtren eine Sffabruiig in
militärifchen Dingen ju flnftn, bte vM mir im wirf»
lieben unb atibaltenben Dienfte erwirbt. 3ebocb fanben
einige jld) aucb j* bitftt »Bejiebung auf bem ibren SBer»

riebtungen angemeffenen -böhtpunft.
tie Offtjiere beS ©enieS unb ber Artillerie haben ge«

jeigt, waS man mit öinftdjt unb mit ben Äenntniffeu
ausrichten fann, welche man in unfern ©cbulen fehepft.

©ie Gruppen biefer Beiben SBaffengattungen ftnb als
auSgtjeicbnct erfannt worben. Die ©appeure gaben ben

»Beweis pon (Eifer, AuSbauer unb ©efebitf in ihren Ar«
Beiten. ©letebeS ?ob ge&übrt ben SPontonnier«.

Die ©uiben haben ihren Dienft gut gethan. ©ie ha«

ben tat 3*ugniß ber »Befriebigung Pon ben »BefeblSba»

Bern erlangt, benen fte Beigegeßen waren.
Die ©djarffdjüfeen haBen ihren »Ruf Bewahrt.
Die 3nfanterie hat ihren Dienft in Befricbigcnbcr

SBeife gettjan. Unter ben Offtjieren biefer SBaffe gibt eS

eine gimiffe 3«hl, beren Jteimrniffe auSgebebnter, beren

Sfjaffraft anbauernber unb beren (Eifer BefeBtcr fein

follte; folche Surfen haBen Porjtiglicb einen nachtbeitigen
(Einfluß, wenn fie ftcb Bei »BataillonSfommantanten Por»

ftnben.

Der Untcrridjt ber Gruppen im gclbbienft läßt jtt
wiinfdjcn üBrig. Die SBataillone Pon ©cbwpj, Appcn»

jell 3- 9fb. unb Sefftn ftnb biejenigen, Bri benen er am

meiften Pcrnacbläßig* ju fein fcheint. Die ÄorpS waren
übrigens Polt guten SBillenS unb Begierig ftdj ju unter»

ridjten.

5. Verwaltung, Hea)t*pjtege, ©efunbljrit.

Die »Bcnvaltung jeigte ftcb. im Allgemeinen tbätig unb

eifrig. Man hat in biefem Dienft einen gortfebrltt ge»

genü6er bem ijelbjug Pon 1847 bemerft. »Bei ben DiPi«
ftonen, in welchen SRaturalPerpftegung eingeführt war
(1, 3, <L), würbe biefer Dienft mit SRegelmäßigfcit »er»

richtet. Die SBejtebungen ber Offijiere Pom Jtommiffa*
riatSjtab ju beti Offtjieren ber Sruppen ftnb gefälliger
unb angenehmer gemefen; tefetere würbigen bU Dienfte
ber »Berwaltung Beffer, feit fte beren ©cbwierigfeiten ju
Bemeffen gelernt haBen.

Der 3uftijftaB unb bie Militärgerichte finb wenig be»

fdjäftigt gewefen; in ber üRcbrjabl ber DiPiftenen (4,
5, 6) würbe ihnen fein ftatt fiBerwiefen. Die »Bergehen,

bit in ben jwei anbern Beftraft merben mußten, waren
mit SRücfftcbt auf bie perfönlicben «Berbältniffe ihrer Ur»
beber, wenig wichtige fjätte. ©ie Betrafen, ba« eine einen

DieBftahl im SBerth .Pon'iWei granfen unb baS anbere
eine Defertton, beren ein ©olbat mit geflörten geiftigen
Jübigfeiten angefcbulbigt war.

Der ©efunbbeitSjuftanb wurbc auf Befriebigenbe SBeife

Perrichtet. Die 3af;l ber Äranfen BlieB trofe ber .ßarte

ber SabrcSjeit Bcftänbig unterbrr gewöhnlichen. UeBer»

all Bemerfte man, baß baS moralifebe »Behalten ber $rup«
Pen ben wobltbätigftcn Sinjlug auf ihre ©efunbbeit auS»

geübt hat. Die »Begehren für Urlaub unb ©pitaleintritt
begannen erft ftdj ju jeigen, als bie fJriebenSgatantien

ftdjer waren.

6. Uerrain. ©tfcfttfjun«e.uieihc. -yy
SBie man gefeben hat, fo ftnb bie Bei ajafet errichteten

»BefeftigungSwerfe Beträchtlich unb geben beutttcbeS3eug»

-
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tionen auf Brod oder Mehlsuppe zurückgesetzt.

G<AlZaM,kttt, d<S Krögers Hpd^

Dxin« Vorstellung: KS kommt ein xlötzlichrrVe.
fehl zum Aufbruch. Dcr Fcind bedroht Basel,
Verstärkungen müsscn dorthin in Etlmärschcn/ rhein»
abwärts. Also Mcncralmarschund Abmarsch, AbcndS

neun Uhr, auf möglichst rauhcn Wcgcn in vcrschicdcncn

Abthcilungcn. Möglichst militärische Marsch
mit EclaircurS und Scitcnpatrouillcn Praktifchc
Terrainstudien bei Mond, oder Sterncnschein. Rn.
hcpunkte ohne Bivouaefcuer, angestrengter Marfch,
während dem sechs Stunden lange alle Lebcnsmit-
te^sHhlcn. Endlich Ankunft bei Bascl, Erinnerung
an St. Jakob. Ausruhen auf Heusxcichern und
Erquickung mit jähem KuhAeisch. KommiSbrod und
Wasser

Währcnd allcr dicscr ManövcrS »ichis von Reden

und Toasten. Lakonische Kürze ist die Losung.
Wohl aber Erinnerung an all' die großcn und
schweren Kämpfe, die in den berühmtesten Feld«
zügen alter und neuer Zeit eben fo wohl gegen
de» Feind, alS unter Entbehrungen, Leiden, Hu«,
ger «nd Noth heldenmnthig besta»de» worden sind,

vom Rückzug der zehutanseud Griechen nnrer Teno.
»t»u a» biS zu der »»sterblichen Ausdauer dcr
Kricgcr vor und in Sebastopol.

Letzter Tagesbefehl: Soldaten, ich bin zufrieden
mit Euch. Run kau» ein Jeder wieder »ach
Herzenslust sich mit edlem Rebensäfte und saftigem
Rindfieisch erquicken. Ei» kleiner Fingcrzcig auf
mögliche Mrklichkcitcn der Anstrengung und Ent.
bcyrnng kaun nur von Nutzen sein."

So wett der Korrespondent.' DaS klingt sehr

spartanisch! Aber cS will unS mit den, alten Iu-
deuköiltg Satomo bedüuken, daß jedes Ding seine

Zeit, habe «nd daß eS nicht gerathen sei, in exn.
sten Dingen zn lachen und im Scherze nnd in
der Freude traurig zu sci». Ein Ofsiziersfest ist

reicht die Getegenheit z» Abhärtungcn, eS will die.
srb^ntchd nicht sein, sonder» cS will die Kamera-
denMtfchWichcn Stunden vereinigen und Freundschaft

und gegenseitiges Kennenlernen befördern,
weiche Elemente dann allerdings erst im Kampfe
ihre Feuerprobe zu bestehe» habe«. Die Strapatzen
zu ertragen, lernte sich im Felde am bcste«.' Wir
«»der» setze» uttscrn Stolz darein, sie im grgebe-
nen Momente schweigend und ohne Murren zu er.
tragen, dagegen freue» wir unö auch gerne mit
den Fröhlichen und wünschcn, daß unsere Genfer
Kameraden gleicher Gesinnung sind. Zwischcn den

Ideen dcS Korrespondenten und der Marfchord.
«ung eines gewissen VaraillonS im letzten Januar
liegt eine gewaltige Kluft — drum, meine Herr«»)
AlleS zu feiner Zeit ' > °

Bericht über die Bewaffnung und den Feld»
zug von I»S7.

!.ki .(Schluß.)
,4. Dienst, Unterricht.

Die Ossizicre deS GeneralstabeS bewiesen in den
Beziehungen zu ihren Obern Vifer. Thätigkeit und Hinge¬

bung. Dieß ist alle«, waS man verlangen konnte, denn

man wrste mcht erw«te», in ihnen eine l^fahruAg iq
militärischen ^Dingen zu sinLen, dte u»ß mir im »trk-
lichen und anhaltenden Dienste erwirbt. Jedoch fanden
einige sich auch in dieser Beziehung auf dem ihren
Verrichtungen angemessenen Höhepunkt.

Die Ofstziere deS GenieS und der Artillerie haben

gezeigt, waS man mit Einsicht und mit den Kenntnisse»
ausrichten kann, welche man in unsern Schulen schöpft.

Die Truppen dkefer dèiden Waffengattungen stnd als
ausgezeichnet erkannt worden. Die Sappeure gaben den

Beweis von Eifer. Ausdauer und Geschick in ihren
Arbeiten. Gleiches Sob gebührt de» Pontonniers. 5

Die Guiden haben ihren Dienst gut gethan. Sie haben

das Zeugniß dn Befriedigung von den Befehlshabern

erlangt, deuen sie beigegeben waren. u >

Die Scharffchützen haben ihren Ruf bewährt.
Die Infanterie hat ihren Dienst in befriedigender

Weise gethan. Nnter den Ofsizieren dieser Waffe gibt eS

eine giwisse Zahl> der/n Kenntnisse ausgedehnter, deren

Zhatkraft andauernder und deren Eifer belebter fein

sollte ; solche Lücken haben vorzüglich eine» nachtheiligen
Einfluß, wen» sie sich bei BataillonSkvmmandante» vor»
sinde».

Der Unterricht der Truppen im Felddienst laßt zu
wünschen übrig. Die Bataillone Von Schwyz, Appenzell

I. Rh. und Tessi» sind diejenigen, bei denen er am

meisten vernachläßigt zu fein scheint. Die KorpS waren
übrigens Voll guten Willens und begierig sich zu
unterrichten. >

5. Verwaltung, Uechtdpttege, Gesundheit.

Die Verwaltung zeigte sich im Allgemeinen thätig und

eifrig. Man hat in diesem Dienst einen Fortschritt
gegenüber dem Feldzug von 1S47 bemerkt. Bei den

Divisionen, in welchen Naturalverpflegung eingeführt war
(l, 3, 4), wurde dieser Dienst mit Regelmäßigkeit
verrichtet. Die Beziehungen der Ofstziere vom Kommissariatsstab

zu de« Ofsiziere« der Zruppen find gefälliger
und angenehmer gewesen; letztere würdigen die Dienfte
der Verwaltung besser, seit sie deren Schwierigkeiten zu
bemessen gelernt haben. >

Der Juftijftab und die Militärgerichte sind wenig
beschäftigt gewesen; in der Mehrzahl der Divisionen (4,
S, 6) wurde ihnen kein Fall überwiesen. Die Vergehen,
die in den zwei andern bestraft werde» mußten waren
mit Rückstcht auf die persönlichen Verhältnisse ihrer
Urheber, wenig wichtige Fälle. Sie betrafen, daS eine einen

Diebstahl im Werth von zwei Franken und daS andere
eine Desertion, deren ein Soldat mit gestörten geistige»

Fähigkeiten angeschuldigt war. ^
Der Gesundheitszustand wurde auf befriedigende Weise

Verrichtet, Die Zahl der Kranken blieb trotz der Härte
der Jahreszeit beständig unter der gewöhnlichen. Ueberall

bemerkte man, daß daS moralische Verhaltender Truppen

den wohlthätigsten Einfluß auf ihre Gesundheit
ausgeübt hat. Die Begehren für Urlaub «nd Spitaleintritt
begannen erst sich zu zeigen, als die Friedensgarantien
sicher waren.

6. Terrain. Sefe/tigungswerKe.

Wie man gesehen hat, so flnd die bet Bafel errichteten
BefeftigiingSwerke beträchtlich und geben deutlichesZeug-
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